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1 Ausgangslage/Ziele 

1.1 Ausgangslage 

Die Gestaltung des Dorfzentrum Ottenbach ist für die Bevölkerung der Gemeinde seit über  
20 Jahren ein wichtiges Anliegen. Die im Reusstal gelegene Gemeinde bietet hierzu mit ihrer ho-
hen Wohnqualität und den historischen Bauten im Zentrum ein grosses Potential für eine ganz-
heitliche Aufwertung des Dorfzentrums. Mit dem Bau des Autobahnzubringers Obfelden/Otten-
bach und den damit verbundenen flankierenden Massnahmen besteht die Möglichkeit, sowohl 
auf den Einfahrtsachsen der Gemeinde als auch im Zentrum verkehrsberuhigende Massnahmen 
zu realisieren. 

Basis für das vorliegende Projekt bildet ein seit dem Jahr 2016 erarbeitetes Konzept mit dem Cha-
rakter einer Vorstudie zum neuen Dorfzentrum. Dazu wurde eine vom Gemeinderat eingesetzte 
Kerngruppe, bestehend aus Vertreterinnen und Vertretern des Gemeinderates sowie Ottenbacher 
Bürgerinnen und Bürgern, sowie eine ebenfalls vom Gemeinderat eingesetzte Begleitgruppe, mit 
dieser Aufgabe betraut. Das Konzept wurde in Zusammenarbeit mit der Firma "Planar AG für 
Raumentwicklung" erarbeitet. 

Die Konzeptphase beinhaltete diverse Begleitgruppensitzungen in den Jahren 2017 und 2018 in 
Zusammenarbeit mit den kantonalen Behörden sowie des vom Kanton beauftragten Planungsbü-
ros SNZ. Es wurden sowohl betriebliche wie auch gestalterische Aspekte intensiv diskutiert und 
die Phase schliesslich an der Gemeindeversammlung im April 2019 abgeschlossen. 

1.2 Projektperimeter 

Der Bearbeitungsperimeter (Abbildung 1) der Zentrumsentwicklung Ottenbach umfasst den ge-
samten Frei- und Strassenraum im Kreuzungsbereich der beiden Kantonsstrassen. Der Perimeter 
ist projektspezifisch definiert und orientiert sich nur bedingt an den Grundstücksgrenzen. Neben 
den Parzellen im Eigentum und Miteigentum der Gemeinde müssen auch die Strassenräume im 
Eigentum des Kantons sowie einzelne private Anrainerflächen in die Überlegungen miteinbezo-
gen werden. Die erforderlichen Anpassungen an den Kantonsstrassen (Affoltern-, Jonen- und 
Zwillikerstrasse) werden durch das Tiefbauamt des Kantons Zürich realisiert. 

 

Abbildung 1: Projektperimeter. Rot: Approximative Projektgrenze; Dunkelblaue Flächen: im Eigentum der Ge-

meinde; Hellblaue Flächen: im Miteigentum der Gemeinde. Stand: 20.08.2020 
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1.3 Projektziele 

Basierend auf dem "Beleuchtenden Bericht" zur Gemeindeversammlung vom 11. April 2019 müs-
sen folgende Ziele erfüllt werden.  

 Eine einheitlich gestaltete, die Affolternstrasse überspannende Begegnungs- und Freifläche 
 Für die Strassenführung soll eine Doppel-T-Lösung gewählt werden. Der Strassenabschnitt 

zwischen dem Restaurant Post und dem Sprützehüsli wird aufgehoben. 
 Die Freiflächen sollen durch die an der Zukunftswerkstatt genannte Elemente (Wasserflä-

chen, Pavillon, etc.) aufgewertet werden. Generell soll alter Baumbestand erhalten und durch 
neue Grünflächen ergänzt werden. 

 Das mitten im Zentrum gelegene Restaurant Post soll optisch aufgewertet und durch eine 
Gartenwirtschaft ergänzt werden, ohne dabei seinen Charme als gemütliche Dorfbeiz zu ver-
lieren.  

 Der Dorfplatz 4 wird abgebrochen, das Sprützehüsli soll bleiben. 
 Im Zentrum soll die optische und materialtechnische Strassengestaltung verkehrsberuhi-

gend wirken und Verkehrsteilnehmer zu gegenseitiger Rücksichtnahme animieren.  
 Kein Lichtsignal bei der Ausfahrt aus dem Bypass Muristrasse in die Affolternstrasse. 
 Verkehrslärm soll durch moderne Belagsmaterialien und diskret in Zentrum eingebettete  

Lärmschutzmassnahmen reduziert werden. 
 Unerwünschtem Schleichverkehr von LKW's auf der Muristrasse soll mit einem Verbot (Zu-

bringer gestattet) bzw. einem Linksabbiegeverbot bei der Einmündung in die Affoltern-
strasse begegnet werden. 

 

 

Abbildung 2: Konzeptskizze als Ergebnis aus der Konzeptphase. Quelle: Planar AG, 19.11.2018 
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2 Grundlagen 

2.1 Normen und Richtlinien 

[1] Eidgenössisches Strassenrecht 
[2] Eidgenössisches Gewässerschutzgesetz und Gewässerschutzverordnung 
[3] Eidgenössisches Behindertengleichstellungsgesetz 
[4] Kantonales Strassengesetz und Strassenverordnung 
[5] Kantonales Bau- und Planungsgesetz 
[6] Aktuelle VSS Normen 
[7] Aktuelle SIA Normen 
[8] Gewässerschutz bei der Entwässerung von Verkehrswegen, BAFU 

2.2 Projektspezifische Grundlagen 

[9] TBA Laborprüfbericht Affoltern-/ Muristrasse, 22.05.2009 
[10] Betriebskonzept - Zentrum Ottenbach, Amt für Verkehr, 30.11.2018 
[11] Einladung & Beleuchtender Bericht zur Gemeindeversammlung, 11.04.2019  
[12] Technischer Bericht "Jonenbach-, Affoltern-, Rickenbachersttrasse", HOLINGER, 24.08.2021 
[13] Schlussbericht Konzeptphase Zentrumsentwicklung Ottenbach, Planar AG, 20.05.2020 
[14] Verkehrstechnische Gesamtbetrachtung Ottenbach, Jonen-Affolternstr., AKP, 29.01.2021 
[15] Verkehrstechnisches Gutachten Muristrasse, ewp, 02.04.2020 

2.3 Ausgangszustand 

Zusammen mit dem Ingenieurbüro B+S hat SKK Landschaftsarchitekten den Raum analysiert und 
die Ergebnisse thematisch in einzelnen Übersichtsplänen festgehalten. Im Folgenden wird kurz 
auf die jeweiligen Themen eingegangen. 

2.3.1 Points of Interest 

 
Abbildung 3: Ausschnitt aus der Analysekarte: Points of Interest. 

Das sich im Projektperimeter befindliche Restaurant Post betreibt heute schon eine Aussenres-
tauration. Allerdings liegt diese auf der Nordwestseite des Gebäudes und hat keinen Bezug zur 
künftigen Gestaltungsfläche. Dem Restaurant wird ein Potenzial für eine attraktive Aussenrestau-
ration zugeschrieben. Ebenso gilt dies für den Albis Beck, der sich im ehemaligen Postlokal befin-
det und einen wertvollen Beitrag zu Belebung des Zentrumsplatzes liefern kann. Weiter zählt der 
Volg zu den wichtigen Anziehungspunkten am Zentrumsplatz. In naher Umgebung, jedoch bereits 



 

Technischer Bericht / Gestaltungskonzept 

 

8 / 30 

ausserhalb des Perimeters befindet sich die Gemeindeverwaltung. Die weiter weg gelegene Schule 
hat bezüglich Schulweges einen wichtigen Einfluss. Dieser wird bei den Fusswegbeziehungen nä-
her behandelt. 

Für die Gestaltung des Zentrumsbereiches bedeutet dies den wichtigen Einbezug dieser öffentli-
chen Anziehungspunkte mit adäquaten Anbindungen für den motorisierten Individualverkehr 
(MIV) sowie den Fuss- und Veloverkehr inklusive Parkierungsmöglichkeiten. 

2.3.2 Zwangspunkte 

Klare Zwangspunkte bilden die Strassenränder der Affoltern-/Jonenstrasse sowie der Zwilli-
kerstrasse. Hinzu kommt der heutige Bypass der Muristrasse, der über eine Trottoirüberfahrt in 
die Affoltern-/Jonenstrasse münden soll. Die bestehenden Erschliessungen werden als gegeben 
angesehen. Diese sind in der Gestaltung zu garantieren. 

 

Abbildung 4: Ausschnitt aus der Analysekarte: Zwangspunkte. Rot die neuen  

Strassenränder, gelb Erschliessungen, blau Parkplätze, grün Bäume. 

Das Sprützehüsli sowie der Baumbestand sind ebenfalls zu erhalten und in die neue Gestaltung 
zu integrieren. Es sind dies die 4 Bäume um den Brunnen beim Sprützehüsli, die 4 Bäume auf dem 
Vorplatz des ehemaligen Postlokals sowie die grosse Platane neben dem Restaurant Post. 

2.3.3 Raumwirksame Kanten 

Durch den Abbruch des Gebäudes am Dorfplatz 4 wird der Dorfplatz weit geöffnet. Es gibt keine 
klassische Platzsituation mit angrenzenden Fassaden, die den Raum fassen. Stattdessen definieren 
vor- und zurückspringende Fassaden den Raum. Im Nordwesten wird die Begrenzung bedingt 
durch die bestehende Platane wahrgenommen. Mit der Gestaltung muss diese Begrenzung zu-
sätzlich gestärkt werden. 

2.4 Strassenraum 

Das Gebäude Dorfplatz 4 verhindert, dass die Sichtweiten in der Einfahrt der Affolternstrasse vom 
Bypass Muristrasse eingehalten werden. Mit dem Abbruch im Drittprojekt Umbau Affolternstrasse 
erhöht sich die Verkehrssicherheit wesentlich.  

Angrenzend an das heutige Sprützehüsli ist ein kleiner Aufenthaltsort mit Sitzgelegenheiten und 
einem Brunnen vorhanden. Diese sind jedoch durch die Verkehrsbelastung und Strassenraumge-
staltung nicht sonderlich attraktiv. 
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2.5 Fuss- und Veloverkehr 

Die Fusswegverbindungen verlaufen entlang sämtlicher Strassenzüge und flächig über den beste-
henden Dorfplatz. Hervorzuheben ist ein hindernisfreier Wanderweg entlang der Muristrasse bis 
in die Zwillikerstrasse. Die Strassenquerungen sind heute über die bestehenden Fussgängerstrei-
fen unbestritten. Hinzu kommen Querungen über den südlichen Bypass der Muristrasse. Als zent-
rale Fussgängerbeziehung wird die Achse von der Muristrasse zur Schule, vorbei an beiden Seiten 
des Café Albis Beck gewertet. Dies wird auch für die Zukunft so prognostiziert. Ein zentraler Fuss-
gängerübergang über die Affolternstrasse ist somit von hoher Bedeutung. Gleiches gilt für die 
Beziehung längs der Affoltern- und Jonenstrasse auf der Seite des Restaurants Post. 

 
Abbildung 5: Ausschnitt aus der Analysekarte: Prognose Fussverkehr. Je  

dicker die Linien, desto mehr Fussverkehr ist auf den Achsen prognostiziert. 

Das "Velonetz Alltag", abgerufen aus dem kantonalen GIS zeigt zwei Nebenverbindungen für den 
Veloverkehr auf der Muri-/Zwillikerstrasse sowie auf der Affoltern-/Jonenstrasse. Bereits heute 
wird oft über den bestehenden Dorfplatz gefahren. Um künftig gefährliche Situationen zu vermei-
den, ist hier mit der Gestaltung eine Klärung zu schaffen. 

Die erkannten Verkehrsflüsse sowie deren Prognose bilden eine wichtige Grundlage für die Ge-
staltung des Zentrumsplatzes. Besonders hervorzuheben ist die zentrale Verbindung über die Af-
folternstrasse. Diese muss aufgrund der vorgesehenen Lichtsignalanlage zwingend über einen 
Fussgängerstreifen abgewickelt werden und kann nicht flächig erfolgen. 

2.6 Werkleitungen 

Gemäss der Erhebung der Werkleitungsgrundlagen sind die folgenden Werkleitungen im Projekt-
perimeter vorhanden: 

 Elektrizität 
 Regen und Schmutzabwasser 
 Telekommunikation 
 Kabelkommunikation 
 LSA 

2.7 Entwässerung 

Die Strassenentwässerung ist im Bereich der Zentrumsneugestaltung an die Mischwasserkanali-
sation angeschlossen.  
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2.8 Baugrund und Hydrologie 

Der Perimeterbereich befindet sich teilweise im «Gebiet geringer Grundwassermächtigkeit oder 
Durchlässigkeit» und im Schutzgebiet Au. In der Naturgefahrenkartierung/Hochwasserschutz be-
findet sich ein Teil der Muristrasse im Hinweisbereich «geringe Gefährdung». 

Für besagtes Projekt sind keine Eingriffe in das Grundwasser vorgesehen. 

2.9 Denkmalpflege 

 

Abbildung 6: Ausschnitt aus dem GIS ZH, violett: archäologische Zonen; blau:  

Objekt regionaler Bedeutung 

Ein Grossteil des Dorfkerns darunter, das Restaurant Post und das Café Albis Beck liegt im Bereich 
der archäologischen Zonen. Zudem gilt das Gebäude mit der Adresse Dorfplatz 1 als denkmalge-
schütztes Objekt. 

2.10 Asphaltbelag 

Im Jahr 2009 wurden in der Muristrasse Bohrungen durchgeführt. Die Bohrung 459 liegt am 
nächsten zum Projektperimeter und ist daher für die Abschätzung des PAK-Gehalts am aussage-
kräftigsten [9]. Da die Prüfergebnisse und die Grenzwerte nicht mehr der Notation der neuesten 
Normen der VVEA entsprechen, wurde der PAK-Gehalt in Tabelle 1 in die aktuelle Notation um-
gerechnet. 

 

Belagsmischung Bohrkern Nr. 459 [mm] PAK Gehalt [mg/kg] 

AB 11 52 < 164 

HMT 16 58 208 

HMT 16 70 < 125 

Gesamtdicke 180  

Gesamtgehalt  < 163 

Tabelle 1: Bestehender Strassenoberbau 

Der PAK-Gehalt liegt unter dem geforderten Grenzwert von 250mg/kg und bedarf keiner geson-
derten Verwertung.  
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3 Variantenstudium 

3.1 Variantenstudium Gestaltung 

Aufbauend auf der Situationsanalyse im Zentrum wurden 4 Konzeptvarianten erarbeitet. Ziel da-
bei war das Aufzeigen von verschiedenen Möglichkeiten und dem Schärfen der gemeinsamen 
Stossrichtung. Die Varianten sind untereinander modulweise kompatibel. 

Allen Varianten ist die grundsätzliche Erhaltung des bestehenden Baumbestandes gemeinsam. 
Der Platz wird im Süden durch die Muristrasse begrenzt und im Nordwesten durch einen, je nach 
Variante verschieden grossen, Spielplatz. Es gilt, über die gesamte Länge eine Höhendifferenz von 
rund 3 m zu überwinden. 

3.1.1 Variante 1 

 

Abbildung: Rankgerüste mit grosszügigen Staudenflächen und Chaussierung um den Pavillon. 

Die bestehenden Bäume werden durch weitere, frei angeordnete Bäume ergänzt. Der ebene Vor-
platz vor der Bäckerei sowie die Gehwegflächen und die Fläche der ehemaligen Muristrasse vor 
dem Gasthof Post werden mit einem hochwertigen Belag ausgebildet. Dieser Belag schafft zu-
sammen mit den wiederkehrenden Staudenrabatten ein verbindendes Element zwischen den ein-
zelnen, durch die Strasse getrennten Teilflächen. Die Höhendifferenz wird östlich durch die beste-
hende Mauer mit der neu davorgesetzten Treppenanlage aufgefangen. Im westlichen Teil wird 
die Höhendifferenz über die Staudenrabatte abgewickelt. Das Sprützehüsli wird zum Pavillon um-
gewandelt und mit einem Rankgerüst optisch vergrössert. Darunter kommt eine chaussierte, mul-
tifunktional nutzbare Fläche zu liegen, die in Richtung des Brunnens in einen Schotterrasen über-
geht. Der Platz wird gegenüber der Muristrasse mit einer Formhecke abgeschlossen, die einerseits 
den Raum fasst, andererseits die Parkierung abgrenzt. Vor der Bäckerei kommt das Thema Beran-
kung mit einem in der Form freieren Gerüst wieder auf und spendet Schatten für die Aussenbe-
stuhlung der Bäckerei. 
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3.1.2 Variante 2 

 

Abbildung 7: Pflästerungsflächen mit grosszügigen Staudenflächen und Sitzstufen. 

Wiederkehrendes Element dieser Variante ist die Pflästerung. Die grosszügigen Gehwegbereiche 
werden als Reihenpflästerung ausgeführt. Die Aufenthaltsflächen vor der Bäckerei sowie um den 
vom Sprützehüsli umfunktionierten Pavillon werden mit Wildpflästerung erstellt. Die Höhendiffe-
renz wird im östlichen Teil mit der bestehenden Mauer mit Geländer anstelle Brüstung sowie einer 
Staudenrabatte überwunden. Im westlichen Teil erfolgt dies ebenfalls durch eine Staudenrabatte 
sowie grosszügig ausgebildete Treppenstufen, die auch zum Sitzen einladen. Der Abschluss ge-
genüber der Muristrasse erfolgt durch eine Staudenrabatte und eine Stützmauer, die gegen Wes-
ten hin höher wird und die Höhendifferenz auffängt. Eine Treppe lädt von Westen kommend auf 
den Dorfplatz ein und lenkt die Besucher zum verschobenen Brunnen aus dem Bestand. Die be-
stehenden Bäume werden durch einzelne, frei angeordnete Exemplare ergänzt. Diese spenden so 
zusätzlichen Schatten und helfen den Raum zu fassen. Der Spielplatz vor der bestehenden Platane 
fällt im Gegensatz zu Variante 1 grosszügiger aus. Die Parkierung kommt als Längsparkierung 
entlang der Muristrasse in Richtung Westen zu liegen. 
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3.1.3 Variante 3 

 

Abbildung 8: Der Obsthain im Dorf mit rasterförmig angeordnetem Baumbestand und Blumenwiesenstreifen. 

Hier wird der historische Obsthain ins Dorf geholt. Dazu werden die bestehenden Bäume durch 
neue, im Raster stehen Bäume ergänzt und damit eine deutliche Verbindung über die Affoltern-
/Jonenstrasse geschaffen. Die Gehwegflächen werden zusammen mit einem Teil der ehemaligen 
Muristrasse als Reihenpflästerung ausgeführt. Der Vorbereich der Bäckerei erhält eine grosszügige 
Fläche mit Wildpflästerung, aufgefangen durch eine über die Ecke zum Volg springende Treppen-
anlage. Damit sind direkte, durch die Bäume geleitete Sichtachsen über die Strasse möglich. Der 
Pavillon wird von einer chaussierten Fläche umgeben und damit zum zentralen Element. Die um-
gebende Fläche wird wiederum von Blumenwiesenflächen gefasst, die auch die Höhendifferenz 
aufnehmen. Die Blumenwiese fasst den bestehenden Brunnen im Westen sowie den Gasthof Post 
und den Spielplatz vor der bestehenden, grossen Platane. Der Platz wird durch einen grossen 
Einzelbaum gegenüber der Muristrasse abgeschlossen. Die Parkierung kommt wie bei Variante 2 
längs entlang der Muristrasse zu liegen. 
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3.1.4 Variante 4 

Die Variante 4 ist als urbaner Gegenentwurf zu den übrigen Varianten zu sehen und zeichnet sich 
durch zwei in sich gekehrte, sehr grosszügige, mit grossformatigen Ortbetonplatten ausgeführten 
Platzflächen aus. Die Flächen bieten maximale Flexibilität für Veranstaltungen und temporäre In-
stallationen. Die Flächenformen halten sich nicht an die umgebenden Verkehrswege und setzen 
sich damit klar ab. Die Höhendifferenz wird durch Treppenstufen und im Westen durch eine um-
laufende Mauer gefasst. Die bestehenden Bäume werden durch weitere, im Raster stehende 
Bäume ergänzt. Der weitläufige Platz wird im Süden durch eine Staudenrabatte vor der umlaufen-
den Mauer abgeschlossen. Die Stauden kommen nördlich vor dem Platz des ehemaligen Postge-
bäudes nochmals auf. Die Gehwegflächen dazwischen werden als Reihenpflästerung ausgeführt 
und fassen auch den Gasthof Post mit ein. Die Parkierung kommt als Schrägparkierung seitlich 
der bestehenden Platane zu liegen.  

 

Abbildung 9: Urbaner Gegenpol mit grossformatigen Ortbetonplatten und Formen abseits bestehender Achsen. 

 

3.2 Diskussion und Fazit 

An der Projektsitzung vom 14. Oktober 2020 wurden die Varianten vorgestellt und im Anschluss 
diskutiert. Die Diskussion mit den Vertretern der Kerngruppe sowie geladenen Experten und den 
Planern ergab, dass für die Bestvariante der Gasthof Post mehr in die Gestaltung einbezogen wer-
den soll, weil die Aussenrestauration für die Belebung des Platzes von zentraler Bedeutung ist. 
Weiter soll dem Thema Wasser ein höherer Stellenwert beigemessen werden. Die Parkierung sollte 
grundsätzlich in der Tiefgarage erfolgen, jedoch für kurze Aufenthalte möglichst nah beim Gast-
hof Post möglich sein. Die Fusswegverbindungen sollen nicht als Verlängerung der Zwillikerstrasse 
verstanden werden und damit weniger linear ausgebildet werden. Es kommt zudem die Frage 
nach dem Pflegeaufwand und damit auch nach dem Pflegeziel der vorgeschlagenen Beläge auf. 
Es besteht der Wunsch nach möglichst multifunktionalen Flächen und nicht zu vielen Grünflächen, 
die die Nutzung zu stark einschränken. Das Baumraster der Varianten 3 und 4 wird insofern be-
grüsst, als dass die Gestaltung deutlich überspringt und der querenden Strasse damit eine unter-
geordnete Rolle zukommt. 
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Gemäss Protokoll werden folgende Punkte für die Erarbeitung der Bestvariante festgehalten: 

 Der Gasthof Post soll über die Positionierung der Aussenrestauration stärker in das Gestal-
tungskonzept miteingebunden werden und sich zum Platz hin orientieren. Zudem ist eine 
Verbindung zum Spielplatz mit dem Thema Wasser erwünscht.  

 Die Fusswegverbindung sollte nicht als Verlängerung der Zwillikerstrasse wahrgenommen 
und weniger linear ausgebildet werden. 

 Die Verbindung des östlichen und westlichen Teils des Platzes soll gestärkt werden (Baum-
reihen Variante 3 werden begrüsst). 

 Ziel ist: Ein Platz mit zwei Seiten, nicht, je ein Platz oberhalb und unterhalb der Kantons-
strasse.  

 Die Werkleitungen sind zu prüfen. 
 Das Strassenraumprofil der Affolternstrasse soll optisch z. B. durch Bäume verschmälert wer-

den. Evtl. kann das Trottoir hinter der Baumreihe (über den Platz) geführt werden. 
 Ein spielerischer Umgang mit dem Thema Wasser soll geprüft werden, wie z. B. ein offener 

Aus- bzw. Abfluss. Die bestehenden Brunnen sind von historischem Wert und sollen erhal-
ten, jedoch neu in Szene gesetzt werden. 

 Die Sitzstufen als Gestaltungselement werden begrüsst. 
 Dem Pavillon soll eine Funktion zugewiesen werden (evtl. Stauraum für Möblierung, öffentli-

ches WC). Von einer gastronomischen Nutzung soll eher abgesehen werden, damit die an-
deren Angebote nicht konkurriert werden. 

 Eine teilweise Öffnung des Pavillons soll geprüft werden, um überdachte Flächen zu ermög-
lichen. 

 Parkspiele (Schach, Mühlespiel, Petanque) in das Gestaltungskonzept aufnehmen. 
 Die Erschliessung eines möglichen Anbaus des Gasthofs über die private Erschliessungs-

strasse soll frühzeitig abgeklärt werden. Dazu soll in der Weiterbearbeitung eine Variante 
mit Mitbenutzung der Privatstrasse und eine ohne Mitbenutzung der Privatstrasse ausgear-
beitet werden, damit das Gespräch mit dem Eigentümer gesucht werden kann. 

 Die Muristrasse soll eine Strasse bleiben. Diese gehört nicht zum Platz, womit eine Begeg-
nungszone funktional keinen Sinn macht. Gestalterisch soll jedoch das Tempo durch hohen 
Durchfahrtswiderstand beeinflusst werden.1 

 Der gestalterische Abschluss des Parkes entlang der Muristrasse wird begrüsst, Querungen 
sollten jedoch möglich sein. 

 Das Verhältnis der Grün- und Funktionsflächen soll aufeinander abgestimmt werden. 
 Die Parkplätze sind essenziell für das Restaurant und müssen daher möglichst nahe beim 

Restaurant liegen. Die Schrägparkierung entlang der Erschliessungsstrasse wäre diesbezüg-
lich optimal. Längsparkplätze zwischen dem Dorfplatz und der Muristrasse wären auch 
denkbar, insofern direkte Querungen zum Restaurant möglich sind. Die Standorte und die 
Machbarkeit der Parkplätze sollen geprüft werden. 

  

 
1 Mit der Weiterentwicklung des Projekts wurde dieser Punkt neu aufgefasst und der aktuelle Stand in Kap. 

4.1.2 erläutert. 
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4 Bestvariante/Gestaltungskonzept 

4.1 Grundlegende Überlegungen und Zielsetzungen 

Ausgehend von den im vorherigen Kapitel vorgestellten Varianten wurde eine Gestaltung entwi-
ckelt, welche den Bedürfnissen der Gemeinde entspricht und den an den künftigen Dorfplatz ge-
stellten Ansprüchen und Wünschen gerecht werden soll. 

Folgende wesentlichen Überlegungen und Zielsetzungen liegen dem vorliegenden Gestaltungs-
konzept zu Grunde: 

4.1.1 Trennwirkung der Affoltern-/ Jonenstrasse aufheben 

Die heute im Raum dominante Affolternstrasse soll in ihrer Wirkung zurückgenommen werden. 
Mit dem Abbruch des Gebäudes Dorfplatz 4 entsteht ein städtebaulich in sich geschlossener, er-
lebbarer und platzartiger Raum, welcher als Zentrum der Gemeinde gelesen werden kann. Um 
dem Platz gestalterisch gegenüber der dominanten Strasse eine höhere Bedeutung beizumessen, 
werden beidseits der Strasse gleiche Gestaltungselemente verwendet. Diese werden so angeord-
net, dass der Platz und nicht die Strasse betont wird. Gezielt wird auf die Anordnung von Elemen-
ten längs zur Strasse verzichtet. 

4.1.2 Muristrasse verlegen 

Die heute in der Flucht der Zwillikerstrasse auf den Knoten Affoltern-/Muristrasse zulaufende Mu-
ristrasse wird zu Gunsten einer grosszügigen Platzgestaltung aufgehoben bzw. auf den heute be-
reits bestehenden Seitenast umgelegt werden. Die Muristrasse verläuft auf dem heute schon be-
stehenden Teilstück, welches gegenüber dem Volg in die Affolternstrasse einmündet. Sie soll im 
Bereich des Zentrums Teil des neuen Dorfplatzes werden. Das angestrebte Geschwindigkeitsni-
veau beträgt auf diesem Teilstück 20 km/h. Etwa auf Höhe der Liegenschaft Muristrasse 2 bis zur 
Einmündung in die Affolternstrasse wird somit eine Begegnungszone geschaffen. 

4.1.3 Den Raum fassen 

Wie im Kapitel 2.3.3 bereits festgestellt, definiert sich das Ortszentrum nicht über die umliegende 
Siedlungsstruktur als Platz. Vielmehr ist es die zentrale Lage im Zentrum der Gemeinde sowie das 
Zusammenfallen der verschiedenen regionalen und lokalen Verkehrsbeziehungen. Um den künf-
tigen Dorfplatz auch gestalterisch auszuzeichnen, soll dieser mittels eines eigenständigen, sich 
von üblichen Asphaltflächen farblich deutlich abhebenden Belages beidseits der Affolternstrasse 
gefasst werden. Als möglicher Belag ist in diesem Zusammenhang Farbasphalt zu erwähnen.  

Zusätzlich zur farblichen Gestaltung des Dorfplatzes sollen Bepflanzungen, insbesondere Bäume 
auf beiden Seiten der Strasse den Raum fassen und die Affolternstrasse gestalterisch "übersprin-
gen". Die Bäume werden teilweise in geschlossene, begehbare Baumgruben und stellenwiese in 
offene, mit Stauden bepflanzte Baumscheiben gepflanzt. Dieses Gestaltungsthema soll auf beiden 
Platzhälften des neuen Zentrums zur Anwendung gelangen. 
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4.2 Gestaltungskonzept  

Der heute bestehende Dorfplatz im Bereich der ehemaligen Post bzw. dem heutigem Cafe "Albis 
Beck" wird saniert. Die bestehenden Linden werden dabei erhalten bleiben und das Aussenres-
taurant des Albis Becks erweitert. Die Erscheinung des Platzraumes wird qualitativ aufgewertet. 
Hierzu wird eine behindertengerechte Guberpflästerung im Zentrum des Platzes erstellt. Darauf 
wird der bestehende Brunnen platziert und die Möglichkeit für die Aussenrestauration gegeben. 

 

Abbildung 10: Umgestalteter Dorfplatz im Vorbereich des Albis Beck mit Aussenrestauration 

Unter den bestehenden Linden wird unter Schonung der Bäume eine Mergelfläche erstellt. Darauf 
werden vereinzelt Sitzgelegenheiten sowie einfache Spielmöglichkeiten für Kinder angeordnet. 
Die bestehende Mauer, welche die Höhendifferenz zwischen dem Vorbereich des Volges und dem 
Dorfplatz auffängt, wird gegenüber dem Volg auf dem Niveau der Bäume bodeneben gekappt. 
Anstelle der bestehenden, doppelhäuptigen Mauer soll die Absturzsicherung mit einem Geländer 
sichergestellt werden. Gegenüber der Affolternstrasse wird die Mauer durch Treppenstufen er-
setzt. Die Stufen laufen in Richtung der Zwillikerstrasse gegen Null aus. Der Platz wird dadurch 
offener und visuell durchlässiger über die Kantonsstrasse hinweg. 

 

Abbildung 11: Referenzbild Guberstein-Pflästerung mit Baumbestand. Quelle SKK 
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Mit dem Abbruch der Liegenschaft Dorfplatz 4 wird die wesentliche Basis geschaffen, unterhalb 
der Affolternstrasse den Dorfplatz fortzusetzen. Die Muristrasse wird, wie bereits beschrieben, 
verlegt. Der so gewonnene Raum wird unter anderem für die Aufwertung der Aussenrestauration 
des Restaurants Post genutzt. Die neue Aussenrestauration wird als Kiesfläche zwischen der be-
stehenden Platane und dem Restaurant erstellt. Zur Schattierung und Verbesserung der Aufent-
haltsqualität werden Bäume in die Kiesfläche gepflanzt. Die Grünfläche im Bereich der Platane 
wird mit Staudenpflanzungen aufgewertet. 

 

 

Abbildung 12: Neue Aussenrestauration des Restaurants Post auf einer chaussierten Fläche mit Bäumen 

Als besondere Attraktion des neu geschaffenen Dorfplatzes wird unter anderem ein Wasserspiel-
platz erstellt. Dieser wird von einer Pflästerung umrahmt. Das Wasserspiel ist einem stilisierten 
Bachlauf nachempfunden. Im Spiel soll es möglich sein, das Wasser aufzustauen oder auch um-
zuleiten. Wenn nicht gespielt wird, lädt das fliessende Wasser zum Beobachten und Verweilen ein. 
Entsprechend sind Sitzgelegenheiten in die Fläche integriert. Der heute im Bestand unter den vier 
bestehenden Feldahornen situierte, historische Brunnen wird versetzt und speist neu das Wasser-
spiel.  

 

 
Abbildung 13: Wasserspiel in Gubersteinpflästerung mit dem historischen Brunnen.  

Das historische Sprützehüsli bleibt erhalten. Mögliche Umnutzungen sind derzeit noch in Diskus-
sion und nicht Bestandteil des vorliegenden Projekts. Das Gebäude erhält ein Vordach, das auch 
bei schlechtem Wetter den Aufenthalt auf dem Platz ermöglicht. Sitzgelegenheiten aus festen 
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Bänken und mobilen Stühlen ergänzen zusammen mit einem Schachspiel den Aussenraum. Damit 
soll auch für Jugendliche ein Treffpunkt im Zentrum der Gemeinde geschaffen werden. 

 

 

 

Abbildung 14: Platzgestaltung rund um das Sprützehüsli 

 

Abbildung 15: Referenzbild chaussierter, baumbestandener Platz mit Sitzmauer. Quelle SKK 

Wichtig zu erwähnen ist, dass auf dem Dorfplatz auch weiterhin eine limitierte Anzahl von Park-
plätzen zur Verfügung stehen wird. Diese sind so angeordnet, dass die Einkehr in das Restaurant 
Post für Handwerker zum "Znüni" aufgrund der kurzen Gehdistanz attraktiv ist. 

Im Falle von Veranstaltungen auf dem Platz können die Parkplätze auch anderweitig genutzt wer-
den, ohne dass bauliche Massnahmen notwendig wären.  

Der gesamte Platz wird zur Verbesserung des Lokalklimas mit locker eingestreuten Bäumen be-
stockt. Offene, mit Stauden bepflanzte Baumgruben und der beschattete Platz sollen zum Verwei-
len einladen. Entsprechende, auf dem Platz verteilte Sitzelemente laden dazu ein. 

Die heute bestehenden Bäume werden erhalten und mit neuen Hochstammbäumen ergänzt. Die 
neuen, für künftige Klimata geeigneten Bäume beschatten, strukturieren und gliedern den neuen 



 

Technischer Bericht / Gestaltungskonzept 

 

20 / 30 

Raum zusammen mit den bestehenden Bäumen. In Ergänzung sorgen Staudenpflanzungen für 
Blühaspekte während der gesamten Vegetationsperiode. 

 

 

Abbildung 16: Platz mit eingestreuten Bäumen neu (hellgrün) und bestehenden Bäumen (dunkelgrün) 

 

Abbildung 17: Referenzbild mit offenen Baumgruben und Farbasphaltflächen, Quelle SKK 

5 Projektbeschrieb 

5.1 Strassenraum 

Die heute in der Flucht der Zwillikerstrasse auf den Knoten Affoltern-/Muristrasse zulaufende Mu-
ristrasse wird zu Gunsten einer grosszügigen Platzgestaltung aufgehoben bzw. auf den heute be-
reits bestehenden Bypass umgelegt. Somit vergrössert sich die nutzbare Fläche für den neuen 
Dorfplatz. Die Muristrasse verläuft ausschliesslich auf dem heute schon bestehenden Teilstück, 
welches gegenüber dem Volg in die Affolternstrasse einmündet. Auf der Höhe des Dorfplatzes ist 
das Teilstück der Muristrasse eine Begegnungszone und das Geschwindigkeitsniveau auf 20 km/h 
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begrenzt. Die Begegnungszone wird oberflächlich nicht unterteilt in Strasse und Platz, Fussgän-
ger- und Fussgängerinnen sind überall vortrittsberechtigt. Der ausserhalb der Jonen- und Zwilli-
kerstrase flächig eingebaute Farbasphalt unterstreicht diese neue Ausgangslage und hebt den 
neuen Platz von den übrigen Flächen deutlich ab. Das Kleweg-Verfahren legt die eingemischten 
Edelsplitte in weiss (Granit) und schwarz (Basalt) an der Oberfläche frei und ergibt so einen hoch-
wertigen Belag. 

Das minimale Geometrische Normalprofil wird gem. VSS-Norm 640 201, mit dem massgebenden 
Begegnungsfall Personenwagen/Lastwagen bei 20 km/h, festgelegt (Abbildung 18). 

 

Abbildung 18: massgebender Begegnungsfall PW - LW 

Die projektierte Breite der Strasse beträgt 4.8 m. Damit hält die projektierte Strasse den Mindest-
querschnitt ein.  

Die Zufahrt zur Muristrasse ist nur noch für Autos und Lieferanten erlaubt. Lastwagen, die von der 
Muristrasse in die Affolternstrasse einfahren, dürfen zudem nur noch rechts abbiegen. (Verbot 
von Linksabbiegen für Lastwagen, ausgenommen Landwirtschaftlicher Verkehr) 

5.2 Materialisierung 

Zur Übersicht sind in Tabelle 2 alle Belagsschichten für die Strassen und Wege aufgeführt. 

 Gehweg Fahrbahn 

Verkehrsklasse T2 T3 

Deckschicht AC 11 N, 30 mm 
"bam-colour" Farbasphalt 
mit Edelsplitteinmischung weiss 
und schwarz, Pigmentierung 
Bindemittel grau, 
Oberflächenveredelung mit 
Kleweg-Verfahren 

AC 11 N, 30 mm 
"bam-colour" Farbasphalt 
mit Edelsplitteinmischung 
weiss und schwarz, 
Pigmentierung Bindemittel 
grau, Oberflächenveredelung 
mit Kleweg-Verfahren 

Tragschicht AC T 22 N, B 70/100 70 mm AC T 22 S, 100 mm 

Fundationsschicht UG 0/45 OC85, 400 mm UG 0/45 OC85, 500 mm 
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 Wildpflästerung Guber 
Hindernissfrei  
 

Rasenliner 

Deckschicht Wildpflastersteine B/H/L 8-12/7-
9/14-16 (behindertengerecht) 
Geschliffen, geflammt 

Rasenliner, glatt, gefasst, mit 
Nocken 4.2 cm, mit Wegplatten 

Fugen Acosim Contour 0.2-4 mm 90% Oberboden, 10% Sand 0-4 
mm 

Bettungsmaterial Splitt/Rundkorn  4/8mm,  
50 mm 
 

Splitt 4/8 mm, 
50 mm 

Fundationsschicht UG 0/45 OC85, 400 mm UG 0/45 OC85, 400 mm 

 

  Chaussierung 

Abstreuschicht  Splitt, max. 20mm 

Deckschicht  Mergel, 5 cm 

Tragschicht  UG 0/45 OC85, 400 mm 

Tabelle 2: Auflistung der Belagsschichten 

Der südliche Randabschluss der Muristrasse erfolgt durch einen Bordstein mit zusätzlichem Was-
serstein (3 cm Anschlag). Auf der anderen Seite wird die Muristrasse lokal von den chaussierten 
Platzflächen begrenzt (auch Bundstein mit Wasserstein und 3 cm Anschlag). Somit ist ein behin-
dertengerechter Übergang der Muristrasse im Bereich des Zentrumquartiers sichergestellt. Falls 
noch nicht vorhanden sollen die Privatparzellen mittels Bundsteinen von den öffentlichen Parzel-
len getrennt werden. Auch am Rand der chaussierten Platzflächen und Pflasterflächen und an 
Gebäuderändern werden Bundsteine eingebaut, um einen sauberen Abschluss von Asphaltbelag 
zur Gebäudewand zu gewährleisten.  

Die Parkplätze vor dem Restaurant Post werden mit Rasenliner erstellt.  

Grünflächen werden mit einer Stellplatte oder einem Metallband vom Belag getrennt.  

5.3 Bepflanzung und Möblierung 

Die neuen Bäume auf dem Platz werden wo möglich in offene und wo notwendig in überfahrbare 
Baumgruben gepflanzt. Für optimale Wachstumsbedingungen ist es wichtig, dass der Wurzelraum 
der Bäume möglichst gross ist. Wenn möglich werden durchgehende Wurzelräume mit verdicht-
barem Baumsubstrat erstellt. Damit sind die Bäume für die Zukunft gerüstet. Diese verbundenen 
Wurzelräume werden mit einem Bewässerungs-/Belüftungsrohr nach dem Vorbild der Stadtgärt-
nerei Basel verbunden.  

Bei den gewählten Arten handelt es sich um die Hopfenbuche (Ostrya carpinifolia), Nelken-Kirsche 
(Prunus serrulata 'Kanzan') sowie die Winter-Linde (Tilia cordata 'Greenspire'). In der Gartenwirt-
schaft des Restaurant Post werden zudem vier neue Blasenbäume (Koelreuteria paniculata) ge-
pflanzt. 
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Abbildung 19: Schemaplan durchgehende Wurzelräume (Quelle Stadtgärtnerei Basel-Stadt) 

Es werden folgende Baumscheiben verwendet:  

- Baumscheiben mit Gussrostabdeckung Ø 2500 mm (z.B. Hagenbucher Baumpflanzqua-
rierte TMH) 

- Baumscheiben in der Pflästerung oder der Chaussierung 
- Offene Baumscheiben mit Staudenbepflanzung – Einfassung mit Stahlring Ø 3000mm 

oder Ø 2500 mm 

 

Abbildung 20: Schema Aufbau Baumgruben in Chaussierung und mit Staudenbepflanzung 

Zusätzlich zu den Baumscheiben werden Staudenbeete mit einer artenreichen Staudenmischung 
(Lenzburger Mischung) erstellt. Diese erprobte Staudenmischung braucht nur minimalen Pflege-
aufwand und eignet sich besonders für den vorgesehenen Standort und bietet zusammen mit den 
eingestreuten Zwiebelpflanzen ganzjährig attraktive Anblicke. Runde Staudenbeete im Asphalt 
oder der Chaussierung werden mit einem Stahlband (analog Baumscheiben) eingefasst. Auch be-
stehende Grünflächen werden mit dieser Staudenmischung bepflanzt.  
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Unter den Bäumen werden vorgefertigte Sitzelemente aus Beton mit einer Holzabdeckung als 
Sitz- und Verweilorte geschaffen. Die Sitzelemente haben partielle Rückenlehnen. 

Das Wasserspiel wird aus dem bestehenden, verschobenen Brunnen gespiesen. Der stilisierte 
Wasserlauf wird durch Bollensteine und Rundkies gebildet und bietet mehrere Staustufen. Der 
Ablauf erfolgt über einen gestalteten Einlaufschacht in einen Schlammsammler und die Kanalisa-
tionsleitung.  

Auf dem Platz vor dem Café Albis Beck werden unter den bestehenden Linden zwei Holz-Balan-
cierspiele erstellt. Aufgrund der geringen Höhe der Balancierspiele von unter 60 cm ist kein Fall-
schutz notwendig. Neben den Sprützehüsli wird ein Bodenschach gebaut. Das Schachbrett be-
steht aus vorgefertigten Betonplatten in schwarz und weiss. Die Schachfiguren werden in einem 
separaten Behälter oder im Sprützehüsli gelagert. 

5.4 Verkehrsaufkommen 

Aufgrund des Projekt Autobahnzubringer Obfelden – Ottenbach werden die Muri- und die Affol-
ternstrasse (ab der Abzweigung Rickenbach in Richtung Obfelden) zur Gemeindestrasse abklas-
siert und die Verkehrsführungen angepasst. Die Affolternstrasse wird von einer Hauptverkehrs-
strasse zu einer regionalen Verbindungsstrasse umklassiert. Die heutige Hauptverkehrsachse ab 
Dorfzentrum Muristrasse / Affolternstrasse wird aufgehoben. 

Der Abschnitt der Muristrasse im Projektperimeter soll neu als Tempo-20-Zone signalisiert wer-
den, mit dem Ziel, den Netzwiderstand in der Ortsdurchfahrt zu erhöhen und die direkte Verbin-
dung in Richtung Reuss zu erschweren. Tempo 20 gilt somit für den ganzen Platz und priorisiert 
damit die Fussgänger gegenüber anderen Verkehrsteilnehmern, was den gestalterischen Anfor-
derungen des Platzes entspricht. 

Nachfolgend ist in Tabelle 3 die aktuelle und die  zu erwarteten Verkehrsmenden des durch-
schnittlichen Tagesverkehr (DTV) in der Muristrasse aufgelistet. Die Werte basieren auf dem Ge-
samtverkehrsmodell des Kantons Zürich von 2018. 

Muristrasse 2018 2030 2040 

 DTV 6'710  Fz. / Tag 
 davon 2.2% Lastwagen 

DTV 3'633 Fz. / Tag 
 davon 1.9% Lastwagen 

DTV 4'125  Fz. / Tag 
 davon 1.8% Lastwagen 

Tabelle 3: heutiges und zukünftig, zu erwartendes Verkehrsaufkommen  

 

Mit der neuen Umfahrungsstrasse wird der Verkehr deutlich sinken. In Anbetracht des zukünftigen 
Verkehrsaufkommens ist dies eine große Entlastung für den Ortskern. Die Tabelle 3 zeigt, dass der 
Verkehr mit der Umklassierung in 20 Jahren um 1/3 geringer sein wird als heute. 

5.5 Fuss- und Veloverkehr 

Mit der Platzgestaltung findet keine Verschiebung der Langsamverkehrsachsen statt. Es gilt je-
doch zu erwähnen, dass der Fussgängerstreifen vor dem Volg im Zuge der Umgestaltung und 
Sanierung der Jonenstrasse (als Teil der flankierenden Massnahmen) aufgehoben wird. Die heute 
direkt an den Knoten anschliessenden Fussgängerquerungen bleiben erhalten und bilden die Ba-
sis für die fussläufige Verbindung der Dorfplatz-Teilflächen auf beiden Seiten der Strassen 

Der Gehweg wird entlang der Muristrasse mit mind. 2m Breite projektiert.  Das Quergefälle wird 
auf max. 2 % Neigung begrenzt. Damit ist der Fussgängerbereich durchgehend behindertenge-
recht und entspricht neueren Richtlinien. 
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Die Veloführung entlang der Kantonsstrasse ist Sache des Kantonstrassenprojekts und nicht der 
vorliegenden Zentrumsgestaltung. Für den neuen Dorfplatz, insbesondere für die neu zu schaf-
fender Fläche unterhalb der Jonenstrasse wurde im Rahmen der Projekterarbeitung festgelegt, 
dass ein Befahren des Platzes mit Velos zulässig sein soll. Das vorgesehene Verkehrsregime auf 
der Muristrasse (Begegnungszone) lässt dies zu.  

Auf Seite Spritzenhäuschen wie auch Albis Beck werden Velobügel als Abstellplätze angeboten.  

5.6 Parkierung 

Folgende Parkplätze sind von Projekt betroffen:  

 Parkplatz Volg:  

 aktueller Bestand an Parkplätzen: 4 
 zukünftiger Bestand an Parkplätzen: 4  
 Die Anordnung und Lage wird nicht verändert. 

 Parkplatz Albis Beck 

 aktuelle Bestand an Parkplätzen: 3 (In unmittelbarer Nähe) 
 zukünftiger Bestand an Parkplätzen: 3  
 Die Anordnung und Lage wird nicht verändert. 

 Parkplatz Restaurant Post 

 Bestand an Parkplätzen: 6 (aktuell fremdgenutzt) 
 zukünftiger Bestand an Parkplätzen: 5 + 1 BehiG, (auf dem neuen Zentrumsplatz)  
 Die Anordnung und Lage wird geringfügig verändert. 

Die Parkplätze beim Restaurant Post werden mit Rasenliner versickerungsfähig erstellt.  

5.7 Werkleitungen 

Das vorliegende Projekt beinhaltet kein Werkleitungskonzept. Die Gemeinde erarbeitet in Zu-
sammenhang mit der Umgestaltung der Ortsdurchfahrt ein umfassendes Werkleitungsprojekt 
(Drittprojekt), das in einer späteren Phase in die Planung einfliessen wird.  
Mit diesem Projekt werden nur die auf Grund der neuen Oberfläche benötigten Werkleitungen 
angepasst (Entwässerung, Beleuchtung, Brunnenzuleitung, etc.).  

5.8 Entwässerung 

Das Regenwasser wird wenn möglich lokal gespeichert und versickert. Dazu wird ein Teil der Flä-
chen als Chaussierung ausgebildet. Teilweise wird das Platzwasser in dieser Chaussierungen ge-
leitet und versickert dort. Wo auf Grund des grossen Wasseranfalls die Versickerung nicht sinnvoll 
ist, wird ein Sammler angebracht.  

Das Wasser auf der Muristrasse wird entlang des Bord-/Wassersteins ab- und in einen Sammler 
geleitet.  

Der Platz vor dem Café Beck Albis wird in die Chaussierung entwässert.  

Die vertikale Linienführung soll weitestgehend beibehalten werden. Als Fixpunkte gelten die Be-
reiche der Zufahrten und Eingangsbereiche im Perimeterrand. Die Höhenkoten des neuen As-
phaltbelags sollen nur wenn nötig, leicht angepasst werden.  

An der südlichen Ecke des gepflästerten Spielbereichs beim Wasserspiel kommt ein Sammler hin 
und soll einerseits Regenwasser als auch das entstehende Schmutzwasser vom Wasserspiel sam-
meln.  



 

Technischer Bericht / Gestaltungskonzept 

 

26 / 30 

Im Trottoirbereich der Kantonsstrassen soll das Wasser auf die Fahrbahn der Affolternstrasse resp. 
Zwillikerstrasse entwässert werden. 

Die Schlammsammler sind auf eine Dimension von max. 450 m2 ausgelegt. 

5.9 Beleuchtung 

Die Beleuchtung des Zentrumsplatzes stützt auf die bereits vorhandene Beleuchtung der Kan-
tonsstrasse ab. Damit sind alle sicherheitsrelevanten Aspekte im Bereich der Strasse abgedeckt. 
Auf den angrenzenden Flächen des Platzes werden im Normalbetrieb die Hauptfussbeziehungen 
mit warmweissem Licht ausgeleuchtet. Die übrigen Flächen werden nur zurückhaltend ausge-
leuchtet. Es besteht die Möglichkeit, für Feste und andere Anlässe, die Beleuchtung voll auf den 
gesamten Platzbereich aufzuhellen. Die Beleuchtung auf dem Platz erfolgt mit Mastleuchten mit 
mehreren Spots, die entsprechend ausgerichtet werden können. Die Beleuchtung wird nach der 
SIA 491 umgesetzt. Die Beleuchtung wird nach Möglichkeit gedimmt und bei Abwesenheit von 
Personen ausgeschaltet (Radar). Die Farbtemperatur der Beleuchtung sollte sich mit Rücksicht-
nahme auf dämmerungs- und nachtaktive Tiere unter 3000 Kelvin bewegen. 

 

Abbildung 21: Beleuchtungsskizze mit heller Beleuchtung der Kantonsstrasse sowie den Hauptfussbeziehungen. 
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6 Bauphasen 

Gemäss der Bauphasenplanung des Kantons ZH wird für die Erstellung der Ortsdurchfahrt die 
Muristrasse in der heutigen Lage und Funktion genutzt. Im Zuge des Kantonsprojektes wird auch 
das zwischen den beiden heutigen Einmündungen gelegene Gebäude (Kataster-Nr. 290) Dorfplatz 
4 abgebrochen. Erst mit Fertigstellung des Knotens im Dorfzentrum wird die heutige Einmündung 
der Muristrasse in die Affolternstrasse verlegt. 

In Abstimmung mit dem Kantonsprojekt kann die Umgestaltung des Dorfzentrum in zwei Etappen 
erfolgen. Zuerst erfolgt die Fertigstellung der umgelegten Muristrasse, eventuell in Kombination 
mit den Tempo 30 Massnahmen in der westlichen Weiterführung der Muristrasse. Anschliessend 
kann in einer zweiten Bauphase der eigentliche Zentrumsplatz realisiert werden. In beiden Bau-
phasen ist es wichtig, dass die Zufahrten zu den Liegenschaften Muristrasse 1,3, 4, 4.1 und 4a 
erhalten bleiben. 

7 Kosten 

Für das vorliegende Projekt wird der Kostenrahmen des Baukredits eingehalten.  

8 Terminplan 

Voraussichtliche Meilensteine für das Bauvorhaben: 

- Auflageprojekt §16 StrG    April 2023 

- Baubeginn Zentrum Ottenbach   In Koordination mit kantonalem 

Projekt: Jonen-/Affoltern- und Ricken-
bacherstrasse  

 

9 Fazit 

Das neue Dorfzentrum soll ansprechend in Erscheinung treten. Die heute schon vorhandenen So-
ckelnutzungen werden in ihrer Bedeutung gestärkt. Damit kann auch längerfristig eine vor Ort 
vorhandene und zentral gelegene Grundversorgung sichergestellt werden. Gestalterisch tritt der 
neue Zentrumsplatz aufgrund der gewählten Beläge sowie dem verbindenden Baumdach deutlich 
in Erscheinung. Den verschiedenen Nutzergruppen (Kinder mit Begleitung, Jugendliche sowie Er-
wachsene) wird mit dem vorliegenden Konzept Rechnung getragen und jeweils alters- und be-
dürfnisgerecht unterschiedliche Nutzungen angeboten. Die gewählte Anordnung von unverrück-
baren Elementen, wie z.B. Bäumen lässt eine multifunktionale Nutzung des Raumes zu.  

Mit dem Abbruch des Gebäudes Dorfplatz 4 werden die Voraussetzungen geschaffen, den Stras-
senabschnitt der Muristrasse zwischen Sprützehüsli und Restaurant Post aufzuheben und den 
nach der Eröffnung des Zubringers noch vorhandenen Verkehr über die verbleibende - als Begeg-
nungszone und mit Tempo 20 klassierte Muristrasse (Bypass) zu führen. Somit wirkt sich der Um-
bau positiv auf die Verkehrssicherheit aus und kann als grundlegend verbessert beurteilt werden. 
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Weiter wirkt sich das tiefere Geschwindigkeitsniveau auch positiv auf den Strassenlärm aus. Auf-
grund des voraussichtlich deutlich wahrnehmbar leiseren Verkehrsgeschehens wird sich die Auf-
enthaltsqualität im Zentrum der Gemeinde spürbar erhöhen.  

Die Pflanzung zusätzlicher Vegetationselemente (Bäume und Staudenbepflanzungen) sowie die 
Umsetzung mit offenporigen Belägen wie Pflästerungen und Chaussierungen führt aufgrund zu-
sätzlicher Verdunstungsflächen zu tieferen Temperaturen in der Siedlung.  

Das Gestaltungs- sowie das Strassenkonzept wird den Zielsetzungen der Gemeinde gerecht und 
berücksichtigt diese klar.  
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